
ıch werden. Daß Cn genumn lutherisch SCr wırd 1U den überzeugen,
der bereıt Ist, Luthers 15C. begründete Komplementarıtät VOoO A
gemeınem Priestertum un 1m ıllen Gottes begründeter chöp-
[ungs- und Gememlndeordnung zugunsten des amtstheologısch alleın-
gültıg gemachten Allgemeınen Priestertums preiszugeben. Daß gal
ISS seT. wiıird miıch ange nıcht überzeugen können, WIe 1UT

konkrete bıblısche Aussagen begründet werden annn
elge Stadelmann

Women In the Church Kr nalysıs of Timothy SCS Hg An-
dreas Köstenberger, Ihomas Schreıiner, Scott Baldwın Tan
Rapıds: aker, 1995 334 i 21,99

Dies ist e1in wichtiges, kenntnisreiches und detaıllher exegetisch argUu-
mentierendes aCcC  ucC der theologısc. ach WIE VOT umstrıttenen
rage, ob VO Neuen Testament her eg1tim ISE; Frauen In den g —
meın  ıchen Hırten- und Lehrdıienst berufen Während auf der
praktıschen ene diese Möglıichkeıt In immer mehr Kırchen erÖöff-
nefi wırd Sanz S als SE 1 dıe rage theologısc. bereıts In Überein-
stımmung mıt der geklärt findet sıch eıne zunehmende ahl
VO  —; Evangelıkalen INn einem Dılemma VO  - Angesiıchts des wachsen-
den sozlalen Konformitätsdrucks steht Ial VOT der rage, WIE mıt
wıderständigen Bıbelaussagen MESCSYANSCH werden soll Der zentrale
Jlext In dieser Hınsıcht ist 1 Tım 2,9-15 DIie hıstorısch-christliıche 'OS1-
t1ıon WaT zweıfellos dıe, daß diıeses Bıbelwort In er wünschenswer-
ten Klarheıiıt das weıbliche Hırten- und Lehramt 1ın der Kırche AaUuSs-
schlıe Dıe LICUCIC femmiıstische EXegese hat dies bestätigt un
gerade aufgrun dessen den ext krıtisch hınterfragt und abgelehnt.
uch einzelne krıtısche Evangelıkale Sınd vOoTrTSCHANSCH; etiwa
Paul Jewett (Man Male an Female, Tan Rapıds 975 LL2ZE
19 der vertrat, daß Paulus 1er irrte und 1 Wıderspruch seıinen
sonstigen Aussagen stand Da dıe meılsten Evangelıkalen aber nıcht

ausdrücklich Sachkritik der ben möchten, entstanden
unter dem soz]l1alen T 1I6 der etzten j8= eıne Vielzahl VO  — Inter-
pretatiıonen der Timotheusstelle, dıe den ext als eıne sıtuatiıonsbezo-
SCHC und auf eıne bestimmte Problemkonstellatıon 1m damalıgen
Ephesus begrenzte Aussage umdeuten. (Das augenblıcklich ohl be-
kannteste uch in dieser Hınsıcht stammt VO  —_ der Gründerın und
Präsidentin der Gruppe >Chrısten für Bıblısche Gleichheıt«, Catherıiıne
(lark Kroeger, und ıhrem Mann Rıchard ar. Kroeger, Suffer Not
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Womuan: Rethinking TimothyS In IS of Ancient Evidence,
Tan Rapıds 1992, ufl In dieser Sıtuation bletet das 1ler
anzuzeıgende Buch dıe ohl gründlıchste un detaılherteste Analyse
der umstrıttenen Pastoralbriefstelle. dıe CS bısher g1bt TUn CNUg,
auch dıe deutschsprachıigen Leser auf dieses Werk aufmerksam
machen.

Women In the Church ist eın Sammelband, jedoch herausgeberisch
gut gearbeıtet, daß das Werk WIE eın Buch AUSs einem Guß wıirkt

ach eiıner Eınführung In dıe thematısche Entfaltung des (Janzen
C dıe Herausgeber bauen dıe Eınzelbeıiträge WIE Kapıtel aufeın-
ander auf, erganzen sıch exakt un nehmen ausdrücklich aufeınander
CZzu> Im ersten Kapıtel (S- wıdmet sıch aug einge-
hend der Analyse der relıg1ösen un soz]lalen Sıtuation der
Ephesus; 1990 hatte ß selne Dıissertation gerade diıesem Ihema
abgeschlossen. nla dıesen Untersuchungen 1st dıe heute viel
vertretene These., 11ım „11-1 sSe1 rein zeıtbedingt IMN eıne beson-
ere relıg1ös->»femmistische« Herausforderung In dieser n_.
aßt Detailher wıird nachgewlesen, daß diıese These CinN VO  a der
Quellenlage her nıcht belegendes Konstrukt ist Das zweıte, Kı
DE Kapıtel (S S beschäftigt sıch mıt den Implıkationen der
Gattungsanalyse des 1.1imotheusbriefes DDer Autor, avı Gordon,
diskutiert €e] dıe Fragestellung, welche Wege dem Autor eıner
Gelegenheıitsschrıift un alle Briıefe des sınd >‚Gelegenheıits-
schrıften« offenstehen, euttlic machen, ob das VO  —; ıhm Ge-
schrıiebene lediglich SıtuUAatıv oder normatıv gemeınt ist In 1 1im
wırd VO  e AA her EUtHEC daß 172 nıcht 11UT In elıner BeSe-=
benen Sıtuation, sondern In einer transsıtuatıven Norm begründet
SINd. Im drıtten Kapıtel (S analysıert Scott Baldwın dıe Be-
deutung des. Wortes authenteo ın 1' Tim ZIUZ Catherine Kroeger hatte
bereıts 1979 das Wort In einem Artıkel mıt Fruchtbarkeitsrıten In Ver-
bındung gebracht, Was in der Fachliteratur aber auf Ablehnung stielß;
19972 hatte S1e daraufhın in dem Buch suffer nOolL Woman
Sa|JINIMNEN mıt iıhrem Mann vertreiecn: das Wort bedeute In 1'T1ım 12
»sSıch als Urheber (des Mannes) bezeiıchnen«, W dsS den ephesıschen
Frauen 1er VO  — Paulus verboten werde. Wıe Baldwın Urc ründlı-
che Wortstudien nachweiıst, äßt sıich Kroegers Übersetzung niıcht hal-
ten Verschıedene Bedeutungsnuancen sınd möglıch, dıe aber alle mıt
dem > Ausüben VO  — Autorıtät« tun en (Welche diıeser edeu-
tungsmöglıchkeıten 1J1er zutrıfft, soll ann allerdings erst aufgrun
der Eınzelausführungen der Kap AL entschıeden werden). In Ka-
pıte 1er S 81-103) untersucht Andreas Köstenberger ıIn eingehen-
den Sprachvergleichen mıt bıblıscher un: hellenıstischer I1 ıteratur dıe
komplızıerte Satzstruktur VO  —> 1 1iım ZZ Wiıe euttlic wiırd, sınd dıe
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beıden Verben authentein un didaskein paralle gebraucht. Hınsıcht-
ıch des y Lehrens« ze1gt sıch, daß das Wort Jer durchaus neutral g —
braucht ist IDen edanken des >»falschen Lehrens« legt der Jlext selbst
nıcht nahe, INan würde NS auch W1€e ın E un 6,3 das Wort hetero-
didaskalein Dann ist aber auch das Wort authentein ıer
nıcht als Bezeıchnung des Mıßbrauchs VO  - Autorıtät gemeınt, SONMN-
ern ınfach neutral in der Bedeutung » Autoriıität ausüben«. DDer Jlext
untersagt Frauen also nıcht 11UT den Mißbrauch VO  — Autorıität und dıe
usübung alscher TE (beıdes stünde Ja auch ännern nıcht ZuU):
sondern Ist grundsätzlıcher gemeınt. Im Zentrum des Buches steht
das VO  — Ihomas Schreiner verfaßte fünfte Kapıtel S 105-154), In
ausgedehntem Dıalog mıt der LECUCICN Sekundärlhiteratur In Kommen-
TCMN und Fachartıkeln un el iınsbesondere mıt der HHH

evangelıkal-femmnistischen Lauteratur! der Abschnıiıtt Hm 2,9-15 1N-
terpretiert wırd. Kınıge Ergebnisse se]len 1eT In Stichwortform aANSC-
deutet: Frauen sollen sıch mıt guten Werken »>»schmücken<«, mıt
sıch selbst ZALT. au stellender e1dung; In gemischten Gemeıunde-
versammlungen sollen S1e nıcht lehren, können In einer AdNSCHNCSSC-
He  z Haltung aber durchaus l ernen beteılgt SE1IN; TUn für dıe
Eiınschränkung 1m Bereıch des Lehrens und der Autorıtätsausübung
sınd dıe Schöpfungsordnung SOWIE dıe orgänge 1m Z/Zusammenhang
mıt dem Sündentfall USW. enDar lag dıe tradıtionelle CATISHICHEe
Exegese doch nıcht verkehrt mıt iıhrem Verständnıis! AUS 14
allerdings lesen ist, daß dıe Tau verführbarer un kompromi1ßbe-
reıter ist als der Mann, WIE Schreıiner vertrıtt, rag sıch. uch dıe Br-
klärung VO  u IS daß sıch daran, daß dıe Tau iıhre schöpfungsgemä-
BßBe Multterrolle beJaht, zeichenhaft iıhre (eschatologisch verstandene)
Errettung blesen Läßßt, ist och krıitisch überprüfen. (Diese Xege-

VO  — AT wırd auch In keinem anderen der uIsatze des Buches
vertieft). och interessant ist anschlıießend der Beıtrag VO  - Robert
Yarbrough ZUT hermeneutischen Problematık VO  — 1 1im 2,9-15 In Ka-
pıte sechs (S. 155-196), in dem CI der rage nachgeht, welche herme-
neutischen Weıchenstellungen dıe rhebung der (vom bıblıschen Au-
tOr intendierten) Bedeutung und der (für den damalıgen un heut1-
SCH Leser sıch ergebenden) Bedeutsamkeıt eiInes lextes in seinem
1mM Ortliau feststehenden Gegebensemn bestimmen. ach eiıner Skı1z-

der nhalte und der (Z E verheerenden) gesellschaftlıchen Auswir-
kungen der 668er Kulturrevolution 1m Bereıch des Rollenverständnıis-
SCS VO Mann, Tau und Famılıe wırd überzeugend nachgewılesen, W1Ie
sıch in der olge seı1ıt 1969 In Fachzeıtschriften zunächst zögernd, ann
stärker und seıt 1990 dammbruchartıg eiıne wachsende Flut VO  — T
keln findet, dıe dıe neutestamentlichen Aussagen ZUT Unterordnung
der Frau ıIn der FEhe und ZU Verzicht auf das Hırten- un Lehramt
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In der (Gemeılnde entweder sachkrıitisch ablehnen der in progressiver
Weıse umınterpretieren. Bemerkenswert ist dabe]l dıe wachsende
ahl evangelıkaler Autoren, dıe dem Ten folgen. Weıter verdeut-
36 Yarbrough, daß dıe >PrOgTrESSIVE« Auslegung VO  - 1 Tiım 2,9-15 her-
meneutısch riskant Ist, we1l S1e cartesianısch 1mM Ansatz und letztlıch
sachkrıtisch 1mM rgebnıs ist mıt all den relatıyierenden Auswirkun-
BCH, dıe SOIC e1in orgehen SallZ allgemeın auf bıblısches (Glauben
un Verkündıgen en wıird. Während Evangelıkale weıthın In ande-
TCH Gebleten der Tendenz krıtischer eologıe und Exegese wıder-
standen aben, dıe albstabe wıissenschaftlicher Arbeıt VO  —; der
dernen Kultur dıktieren lassen, erhegen In der Frauenfrage INan-
che dieser Gefahr, W as eıspie des Nestors evangelıkaler Xege-
S Bruce, exemplifiziert WITd. Weıter SETIZ der erT. sıch mıt der
hermeneutischen Argumentatıon auseınander, dıe dıe Frauenfrage
analog ZUT Sklavenifrage SeIZ un in diıesem /Zusammenhang vertritt,
das Neue Testament stutze teiılweıise unakzeptable Sozlalstrukturen,
dıe VO Evangelıum her überwunden werden müßten; während dıe
Schrift In Glaubensfragen autorıtatıv sel, könne 1eSs In olchen Fällen
hınsıchtlic soz1laler Strukturiragen nıcht gelten. Yarborough stellt qal-
lerdings ın rage, ob In diesem Fall dıe bıblıschen Aussagen beıden
roblemkreısen zutreffend verstanden worden CINCL (Die Sklavere1-
nalogıe findet sıch übrıgens nıcht erst se1ıt 11eSs In den O0er Jah-
T 611 1elimenr rhıelt dıe Frauenordinatıon In der Neuzeıt,; dıe
1854 1im Umififfeld der Finneyschen Erweckungsbewegung Anto1-

Brown vollzogen wurde, wesentlıiıche Impulse IC den amp
chrıstliıcher Sklaverei-Gegner). Andererseıts sıeht der ert. aber auch,
daß e1in >konservatıver<« Miıßbrauch der neutestamentliıchen Aussagen

Mann und Tau SOWIE männlıche Inkompetenz 1M geistlichen
Diıenst ebenfalls en hermeneutisches Klıma Schalitien können un
mıtgeschaffen en das progress1ıve Neuinterpretationen VO  — Ste1-
len WI1Ie 1 Tim Öördern annn Hıer ist zwıschen Skylla und Charybdıs
der Weg eıner Exegese finden, dıe sıch unbeirrt dıe VO
Autor intendierte JTextbedeutung In ihrem ursprünglıchen Kontext
bındet und diese auch hinsıchtlich der Bedeutsamkeıt des lextes
durchhält Im letzten, sıebten Kapıtel (S 197-208) diıskutiert Harold
Brown 1 11ım 2,9-15 1m egenüber dem vermeınntlichen paulın1-
schen >; Durchbruch«< in Gal 3:26 In dıesem eher knappen Beıtrag

sıch der erTt. aiur SIn den soteriologischen Aussagehorizont
VO Gal 3,28 nıcht dıe 1SC breıt begründeten Schöpfungs-
ordnungen auszuspıielen. Kın Ep1log der Herausgeber CS 209-211)
faßt dıe Ergebnisse des Bandes Es O1g als erster An-
hang (S 213-267) eiıne VO  — Danıel Dorılanı geschriebene ausführliche
Geschichte der Interpretation VO  - 1 1ım Dıeser Appendix ist INnfOr-
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matıv In selinen hıstorıschen Eınblicken, aber a) lang, repetitiv
und C) weıt ber hıstorısche Fragestellungen hinausgehend eıne
Streıitschrift afür, daß das Lehrverbot für Frauen mıt deren
Wesensart tun habe und Männer besser für das Lehramt gee1gnet
selen. Man ahnt, INn qhesem gul redigjlerten Band dieser Be1-
trag In den Anhang verwıesen wurde. FEın weıterer Appendix ber
den eDTrauc des Wortes authenteo In der (räzıität (S. 269-305) und
eiıne informatıve Bıblıographie (S. 307-321) SOWIE eın Schrıftstellen-,
utoren- un: achındex (S 323-334) beschlıeßen dieses lesenswerte
Buch, dem auch 1m deutschen Sprachraum dıe gebührende Aufmerk-
samkeıt wünschen ist Es ergäanzt gewIssermaßen als Spezlalstudıie
den breıter angelegten Sammelband Recovering Biblical Manhood
Womanhood. Response Evangelical Feminism, Hg John Pıper
und ayne Grudem Calon: (TOSSWAY, 1991, 566 S} dem
bekannte utoren WIEe Ortlund, CCarson, Johnson, MOoo,
Patterson, u mıtgewirkt CHhH: und der 1993 VO  - >Chrıistianıty 4A0-
day« ZU 5>Book of the Year« gewählt worden Wa  — Evangelıkale AT
beıten auf diesem Niveau stehen ZU Ihema In Deutschland och
AUus

elge Stadelmann

Missionswissenschafft

Johann Ludwıg rap Reısen ıIn Ostafrika ausgeführt In den Jahren
FE Unveränderter eudrTuC des im Tre 1858 mıt der Ver-
lagsangabe »Korntha Im Selbstverlage des Verfassers, Stuttgart: In
Commissıon be1 Stroh« erschienenen Buches Miıt elıner Eıinfüh-
IU  ©3 hg Werner Raupp. Afrikanische Reısen, Münster, Ham-
burg: Lat, 1994 1064 S SS,SU

Dem Hıstorıker Werner Raupp AUS übıngen DZW. Dußlifigen ist sehr
aliur danken, daß dıe Reisen In Ostafrika VO  x Ludwiıg rap
(1810-1881) NECUu aufgelegt hat Der bısher einzıge Nachdruck des sehr
seltenen erkes WaTl 1964 VO  — dem Bonner Spezlalısten Tar Reisege-
schichte, Professor Hanno Beck, veranlaßt worden. Be1l der Neuaufla-
C ist das Buch ZWal eiwa auft DIN-A6-Format verkleıinert worden, CS

ist aber immer och gut lesbar geblieben. Hanno ec Vorspann D:
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